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Chirurgie der Hand – Der Notfall

Michael Merle, Gilles Dautel, Stefan Rehart (Hrsg.): Chirurgie der Hand – Der Notfall. 2. voll-
ständig überarbeitete und erweiterte Auflage. Georg Thieme, Stuttgart 2012, 31 x 23 cm, 
388 Seiten, 1000 Abb., ISBN 978–3–13–106572–8, 199,99 € 
Handverletzungen sind oft 
schwerwiegend und können das 

weitere Leben des Patienten in entschei-
dender Weise beeinflussen.

Im Gegensatz zu degenerativen oder 
rheumatischen chronischen Erkrankun-
gen, müssen bei Verletzungen rasch die 
Weichen für die richtige Versorgung ge-
stellt werden, einschließlich der Ent-
scheidung, den Patient in ein Zentrum 
notfallmäßig zu verlegen.

Das Buch, das zum ersten Mal 1992 
erschienen ist, widmet sich in seiner ak-
tualisierten 2. Auflage in anerkennender 
Weise der Aufgabe, die komplexen Ver-
letzungsmuster in ihrer Vielseitigkeit 
darzustellen und dem behandelnden 
Arzt sofort richtungsweisende Informa-
tionen zu geben. Daneben bietet es aber 
allein durch seinen Umfang die Mög-
lichkeit, sich in ruhigen Stunden umfas-
send über die Verletzung mit ihrer Diag-
nostik, Behandlung und Prognose zu in-
formieren.

Die Aspekte der Handverletzungen 
werden in 18 Kapiteln dargestellt. Im 
ersten werden die regionalen Anästhe-
sieverfahren der oberen Extremität be-
sprochen. Auch wenn im Regelfall die 
Leitungsanästhesien durch Anästhesis-
ten durchgeführt werden, so kann es im 
Notfall durchaus vorkommen, dass 
auch der Erstbehandler am Unfallort ei-
ne Anästhesie durchführen muss, au-
ßerdem ist periphere Leitungsanästhe-
sie in der Hand des Operateurs sinnvoll. 
Äußerst liebevoll werden in den an-
schaulichen Bildern die Verläufe der 
Nerven mit ihren gezielten Blockaden 
dargestellt.

In den Kapiteln 2 bis 4 werden 
Grundsätze besprochen, die vor operati-
ven Maßnahmen dem Therapeuten klar 
sein müssen: wie die Mikrozirkulation, 
die Wirkung von vasoaktiven Medika-
menten, der Bedarf an mikrochirurgi-
schen Instrumenten und die Analyse 
des Verletzungsausmaßes, was die The-
rapieplanung entscheidend bestimmt. 

In den weiteren Kapiteln stehen 
Schwerpunkte der Verletzungsmuster 
im Vordergrund. So werden die Anato-
mie, die Befundung, die Röntgenunter-

suchungen und die Therapie im Schwe-
regrad ansteigend zunächst im Sinne 
von Distorsion, Luxation, Luxations-
frakturen und Frakturen der Mittel-
handknochen bis zu den Phalangen dis-
kutiert. Außerordentlich gut gelungen 
sind die zahlreichen intraoperativen Fo-
tografien von den Metakarpalgelenken, 
ergänzt mit sehr plastischen Zeichnun-
gen. Auch werden anschauliche Foto-
grafien der verletzten Hände mit ihren 
postoperativen Orthesen mit den ent-
sprechenden Kommentaren für die Be-
handlung abgebildet. 

Bei den Luxationsfrakturen wird 
ausführlich auf die Klassifikation und 
auf Begleitverletzungen eingegangen.

Ein eigenes Kapitel beschäftigt sich 
mit dem Problem der Revaskularisation 
mit den Möglichkeiten der operativen 
Rekanalisation. 

Ein sehr ausführliches Kapitel wid-
met sich den Substanzverlusten an 
Hand und Fingern. Das die beschriebe-
nen Möglichkeiten nicht nur theoreti-
scher Natur sind, beweisen die außer-
ordentlich ausdrucksstarken Fotogra-
fien der verletzten Händen mit den in-
traoperativen verschiedenartigsten Lap-
penplastiken bis hin zu freien oder ge-
fäßgestielten Lappen. 

In zwei eigenen Kapiteln werden die 
Verletzungen der Beuge- und Streckseh-
nen abgehandelt. Es wird zunächst die 
topografische Anatomie besprochen mit 
den wichtigen Zonen, dann die Physio-
logie der Sehnenheilung, die subtilen 
Aspekte der klinischen Untersuchung 
gefolgt von den Möglichkeiten der Seh-
nennaht bis hin zu Sehnentransposition 
oder Sehnentransplantation. Das Kapi-
tel schließt auch wieder mit den Fotos 
der postoperativen Orthesen ab, die das 
Prinzip der Nachbehandlung sofort ver-
anschaulichen. 

In einem kleineren Abschnitt wer-
den die Aspekte der Amputation bespro-
chen, wieder mit instruktiven Schema-
zeichnungen.

Ebenfalls sehr liebevoll wird die 
Möglichkeit der Behandlung von Nagel-
verletzungen, wieder reichlich bebil-
dert, dargestellt, auch in dem Bewusst-

sein, dass hier die Kosmetik eine beson-
dere Rolle spielt. 

In der Abhandlung der Nervenver-
letzungen werden wieder ausführlich 
die Physiologie, die chirurgische Anato-
mie und auch die Versorgungsmöglich-
keiten dargestellt. Kritisch werden die 
Ergebnisse im Verlauf der Jahre beur-
teilt.

Das große Gebiet der Finger- und 
Handreplantation wird in zwei Kapiteln 
außerordentlich profund dargestellt. Al-
lein deswegen lohnt es sich für die Ärz-
tinnen/Ärzte, die sich diesen schweren 
Verletzungen annehmen müssen, das 
Buch in die Hand zu nehmen. Hier spielt 
insbesondere die Zeit eine entscheiden-
de Rolle. Aus diesem Grund wird auch 
auf die Beförderung des Amputates hin-
gewiesen. In der Besprechung der Thera-
piemöglichkeit werden die Anastomose-
verfahren der Gefäße genau dargestellt. 
Als Randkapitel wird die Möglichkeit ei-
ner Fingerbank erörtert. 

Zum Abschluss wird — auch wieder 
mit schönen Fotos dokumentiert — auf 
die Wichtigkeit hingewiesen, die die 
Verbandstechnik für die verletzte Hand 
beinhaltet.

Im Zusammenhang mit dem über-
sichtlich farbig abgehobenen Inhalts-
verzeichnis und dem Sachverzeichnis 
am Ende gelingt es leicht, die Behand-
lung eines gezielten Problems aufzufin-
den.

Als einziger Mangel des Buches 
könnte man anführen, dass das wichtige 
Gebiet der Handinfektionen nicht mit 
einem eigenen Kapitel gewürdigt wird, 
stellen doch insbesondere Phlegmone 
eine absolute Notfallsituation dar.
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Zusammengefasst handelt es sich al-
lein durch die reichhaltige fotografische 
Dokumentation intraoperativer Befunde 
und Therapien sowie die liebevoll gestal-
teten Schemazeichnungen in hervor-
ragender Farbgebung um ein außer-

ordentlich ansprechendes Buch, das man 
in die Hand nimmt, durchblättert und so 
schnell nicht wieder hergeben möchte. 
Es handelt sich um einen sehr wertvollen 
Band für Ärztinnen/Ärzte, die sich mit 
der verletzten Hand befassen, unabhän-

gig vom Ausbildungsstand oder der Posi-
tion, die man in der Versorgungskette in-
ne hat. Man kann den Herausgebern und 
den beteiligten Autoren nur für dieses 
schöne Sachbuch gratulieren!  

          B. Mai, Kassel
Checkliste Traumatologie

Volker Bühren, Marius Keel, Ingo Marzi: Checkliste Traumatologie. 7. komplett überarbei-
tete und erweiterte Auflage. Georg Thieme Verlag, Stuttgart 2011, 18,2 x 11,2 cm, bro-
schiert, 625 Seiten, 520 Abb., 76 Tab., ISBN 978–3–13–598107–9, 44,99 €
Medizin schreitet fort und des-
halb müssen Checklisten immer 

wieder aktualisiert werden. 
Die hier neu vorgelegte Checkliste 

Traumatologie 2011 erfüllt vollständig 
die darin zu setzenden Ansprüche: ein 
Buch im Kitteltaschen-Format mit dem 
Aufbau in Erstversorgung, diagnostische 
und therapeutische Grundlagen, Organ-
trauma und spezielle Verletzungsfor-
men, Traumatologie des Skelettsystems, 
allgemeine Operationstechniken und 
Frakturbehandlung und einigen Anhän-
gen hat sich seit vielen Jahren bewährt. 

Die unterschiedlich eingefärbten 
Hauptthemen und das Stichwortver-
zeichnis erlauben auch die leichtere Su-

che. Die kurz gehaltenen Formulierun-
gen mit klaren Anweisungen sollten 
nicht nur beim Assistenten in Ausbil-
dung immer griffbereit sein, auch zur 
Auffrischung des aktuellen Wissens ist 
dies sehr gut kompakt zusammen-
gestellt. 

Die neue 7. Auflage ist vollständig 
überarbeitet und aktualisiert, sie enthält 
auch Beiträge zur Laparoskopie und ist in 
vielen Bereichen mit neuen Abbildungen 
aktualisiert worden. Ebenfalls ist sie jetzt 
auch mit der Checkliste Orthopädie ver-
knüpft und inhaltlich abgestimmt, so-
dass keine Widersprüche entstehen. 

Auch weiterhin ein rundum zu emp-
fehlendes Buch aus dem Thieme-Verlag, 

das auch für die Facharztvorbereitung 
sehr gut geeignet und dringend zu emp-
fehlen ist.  

W. Siebert, Kassel
„Taschenlexikon Gesundheitspolitik“ erschienen

Das neu erschienene „Taschenlexikon Gesundheitspolitik“ bietet einen schnellen, komfortablen Überblick über Gesetze, Institutio-
nen und Abkürzungen des deutschen Gesundheitswesens. Ob GKV-VStG, IGeL, KHEntgG oder Morbi-RSA – gesundheitspolitische 
Fachbegriffe werden hier verständlich erklärt und sind nach der Lektüre keine kryptische Buchstabenfolge mehr.
Selten hat ein Bereich der deut-
schen Politik in den vergangenen 

Jahrzehnten derart massive Verände-
rungen erlebt wie das Gesundheits-
wesen. Bereits 1989 kam es mit dem Ge-
sundheitsreformgesetz (GRG) zu massi-
ven Spar- und Kostendämpfungsmaß-
nahmen. Seitdem ist kaum ein Jahr ver-
gangen, ohne dass mindestens ein neues 
Gesetz für oft tiefgreifende Veränderun-
gen im Gesundheitswesen gesorgt hat. 
Dafür stehen Abkürzungen und Akrony-
me wie AABG, AMNOG, AVWG, GKV-
WSG, GMG, GSG – um nur einige zu 
nennen. 

Das „Taschenlexikon Gesundheits-
politik“ soll dazu beitragen, das Wissen 
über das Gesundheitswesen sowie seine 
Gesetze und Institutionen zu vertiefen. 
Es dient als praxisnahes Nachschlage-
werk für Vorträge, Essays, Gesprächsrun-
den, Verhandlungen und vieles mehr. 
Auf 68 Seiten finden die Leserinnen und 
Leser in alphabetischer Reihenfolge De-
finitionen, Begriffe, Sach- und Schlag-
wörter sowie häufig verwendete Abkür-
zungen aus dem Bereich der Gesund-
heitspolitik.

Das hilfreiche Handbuch richtet 
sich an Personen, die in verschiedenen 

Bereichen der Gesundheitspolitik und 
Gesundheitswirtschaft tätig sind und re-
gelmäßig mit Fachbegriffen konfron-
tiert werden. 

Exemplare können direkt bei der 
BPI Service GmbH, Friedrichstraße 
148, 10117 Berlin per Fax: +49 (0) 30 – 
2 79 09 – 3 36 oder E-Mail: infome-
dien@bpi-service.de, angefordert wer-
den. Der Preis beträgt 11,95 Euro (inkl. 
MwSt., zzgl. Versandkosten). Abon-
nenten und Neubesteller des „Pharma 
Kodex“ zahlen einen Vorzugspreis von 
9,95 € (inkl. MwSt., zzgl. Versandkos-
ten).  
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